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Vorwort


Die großen Staatsmonumente Roms, allen voran die Trajanssäule, sind eine wichtige und oft genutzte Quelle zur Rekonstruktion der Ausrüstung der römischen Legionäre. Ein wichtiger Grund hierfür ist sicherlich die hohe Qualität der Darstellungen, die viele Details erkennen lassen, die auf Grabsteinen und anderen provinzialen Monumenten nicht wiedergegeben sind. Allerdings ist die unkritische Nutzung der stadtrömischen Reliefs auch problematisch, da die Bildhauer keinesfalls das Ziel hatten, die Soldaten und Feinde Roms genauso darzustellen, wie sie tatsächlich ausgerüstet waren. Stattdessen scheint nur ein Teil der Ausrüstungselemente der zeitgennössischen Realität entnommen, während andere künstlerisch überformt oder gar gänzlich erfunden sind. Diese Problematik stellt den Fokus der Studie dar.


Das vorliegende Büchlein gibt die unveränderte Version einer Hausarbeit im Fach Alte Geschichte wieder, die im Wintersemester 2006/2007 an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg vom Autor eingereicht wurde. Die verwendete Literatur umfasst nur einen Bruchteil der Analysen über den Komplex der römischen Bewaffnung und die Staatsreliefs, doch das ist schmälert die Aussagekraft der Hausarbeit nur bedingt. Der der Fokus auf der genauen Analyse der Soldatendarstellungen selbst lag, ist die Kernaussage der Studie nach wie vor haltbar. Für den Ausdruck und machne Formulierungen bitte ich um Nachsicht, da die Arbeit im zweiten Studienjahr entstanden ist und mittlerweile sicher anders formuliert worden wäre.


Hamburg, Juli 2021




Einleitung


Es gibt eine Anzahl von Arbeiten, die sich mit historischen und baulichen Kontexten stadtrömischer Monumente beschäftigen. Dabei wird der Echtheitsgehalt der Darstellungen oftmals nur summarisch abgehandelt und in den meisten Fällen völlig außer Acht gelassen. Meine Betrachtungen beziehen sich vor allem auf Kleidung, Schutz- und Angriffsbewaffnung des römischen Soldaten in der hohen Kaiserzeit im groben zeitlichen Rahmen von 100 n. Chr. bis 200 n. Chr. Unter dem Begriff „Soldaten“ fasse ich einfache Legionäre, Hilfstruppen, Unteroffiziere und Offiziere zusammen. Da jedoch die Einteilung der verschiedenen Dienstgrade innerhalb der Legion in die modernen Kategorien „Unteroffiziere“ und „Offiziere“ nicht allgemeingültig ist, werde ich alle Dienstgrade über dem munifex als „Dienstgrade“ bezeichnen und die Führungspersönlichkeiten um die jeweiligen Kaiser als „Stabsoffiziere“. Alle Dienstgrade von denen wir nicht wissen in wiefern sie sich optisch vom munifex unterschieden, wären nur schwerlich zu identifizieren. Diese habe ich in meinen Betrachtungen außen vor gelassen. Der Schwerpunkt meiner Arbeit liegt daher auf der Ausrüstung der einfachen Legionäre und Hilfstruppen. Für viele Objekte habe ich die lateinischen Namen verwendet um Missverständnisse zu vermeiden. Eine Liste lateinischer Begriffe aus dem römischen Militärwesen findet man in „Die Legionen des Augustus“1.


Die unvergleichliche Machtstellung Roms innerhalb Europas im 2. JH. war nicht etwa die Frucht einer ausgefeilten Diplomatie, sondern bekanntermaßen das Ergebnis einer aggressiven Eroberungspolitik und die Legionäre waren es, denen das römische Reich größtenteils seine militärischen Erfolge verdankte. Daher kam ihnen in der historischen Betrachtung Roms stets eine besondere Bedeutung zu.


Darstellungen von Legionären waren aber bis vor wenigen Jahrzehnten immer vor allem eins: unrealistisch. In Ermangelung von Quellen machte man sich ein fantastisches Bild aus einer Mischung von Mittelalterlichen Rüstungen und Abbildungen auf Monumenten aus römischer Zeit. Später verwendete man nur noch die bildlichen Darstellungen auf Monumenten zur Rekonstruktion soldatischer Ausrüstung. Die Hauptquellen zwischen 100 bis 200 waren vor allem Trajans- und Marcussäule und der Severusbogen in Rom. In den letzten Jahrzehnten jedoch hat sich das Bild des Legionärs durch eine Vielzahl von Funden und Einbeziehung anderer Quellen wie Grabsteine deutlich verändert. Man ist dem historisch korrekten Aussehen eines römischen Legionärs näher denn je. Gestützt auf diese neuen Forschungsergebnisse werde ich im Folgenden versuchen, den Quellenwert von den drei repräsentativen stadtrömischen Monumenten im Bezug auf die Ausrüstung der römischen Soldaten herauszustellen.





1 Junkelmann, 259-278.




Die Trajanssäule


Hintergrund der Trajanssäule und ihre Bedeutung in der früheren Forschung


Nach dem zweiten Krieg gegen die Daker fielen Trajan mit dem Schatz des Decebalus enorme Geldmengen in die Hände2. Erst mit diesen Mitteln war es ihm möglich, das Bauvorhaben des Trajansforums zu realisieren. Das Herzstück dieser Anlage war die Trajanssäule, die als Bildträger den Verlauf der Dakerkriege illustrieren und als Grabmonument die sterblichen Überreste des princeps aufnehmen sollte3.


Der etwa 200 m lange, bemerkenswert gut erhaltene Fries der im Mai 113 geweihten Säule4 ist in zwei Abschnitte unterteilt, die von einer victoria, flankiert von zwei tropaea, getrennt werden5. Der untere Teil des Frieses zeigt den Verlauf des ersten Dakerkrieges und der Obere den des Zweiten. Die Darstellung beschränkt sich dabei weitgehend auf militärische Szenen. Dadurch haben wir eine große Bandbreite von Abbildungen, die uns einen guten Eindruck von Aussehen und Ausrüstung der Legionäre suggerieren. Aber können wir diese Darstellungen wirklich als realistische Zeugnisse sehen?


Als man die ersten ernsthaften Versuche begann, die Ausrüstung der römischen Legionäre zur Zeit Trajans zu rekonstruieren, hatte man noch weit weniger Material zur Verfügung als heute, denn die archäologischen Funde und die experimentelle Archäologie, die uns hilft die antike Technik zu verstehen, standen den Forschern noch nicht zur Verfügung. Man war auf viel weniger Quellen angewiesen, denen man umso mehr Bedeutung zumaß, so auch der Trajanssäule6. Heut zu Tage, da wir eine viel größere Bandbreite an Informationen zur Verfügung haben, können wir ein weit schärferes Bild des trajanischen Legionärs zeichnen. Nichts desto trotz verstehen einige Forscher die Darstellungen auf der Trajanssäule noch immer als mustergültig7. Ob ihre Reliefs diesem Anspruch genügen, soll im Folgenden untersucht werden.
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